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jedenfalls per p1·i1nam infentionem heilen, was wohl beim 
Blutegel nicht immer der Fall ist, zumal wenn dieser nicht 
die Hirudo medicinalis ist, oder der Blute~el früher an 
Körpern saugte, deren Blut durch was immer für Krank­
heiten vergiftet war. Das niedliche Instrument empfiehlt 
sich also gewiss der allgemeinen Beachtung wegen dc1· 
Gefahrlosigkeit bei der Application desselben, wegen der 
Billigkeit des Preises, wegen der Sicherheit und Reinlich­
keit bei der Anwendung und endlich wegen des Um­
standes, dass das Blut in beliebiger Quantität erhalten wer­
den kann. Unbescheiden wäre c~ Janer zu sagen, dass es 
die natür1ichen Blutegel verdrängen wird, aber allerdings 
kann es dieselben wohlthätig bei nervösen scheuen Indivi­
duen , so wie beim eingerissenen ll'langel und jeden Ab­
fang derselben ersetzen. 

Hr. von Morlot legte eine geologische Karte 
von Istrien vor, die er als Resultat einer Uebersichts­
reise. in jenem Lande zusammengestellt hat. Nebst dem 
weiss gelassenen Diluvium urnl den besonders angemerkten 
Mineralquellen sind tlrei Formationen durch besondere Fiu­
ben unterschieden, nämlich der eocene Nummulitenkalk, der 
in Istrien wie in den ganzen weiten Ge~enden des Kar­
stes und in 011lmatien sehr verbreitet ist, dann de1· ältere 
J{arstkalk, der den seltenen Versteinerungen nach zu ur­
theilen Kreide und Jurn vorstellt, und endlich ein Snnd­
stein- und Mergelgebilde, welches wohl nichts anderes als 
Macigno oder Wiener Sandstein ist, aber einstweilen bis 
zur zuverlässigeren Parallelisirung mit dem Provinzialna­
men Tassello belegt werden mag. Die J(arte soll mit den 
nöthigen Profilen und dem dazu gehörenden Memoir in den 
„Naturwissenschaftlichen Abhandlungen" erscheinen. 

Hr. von Mo r 1 o t legte fernet· die achte Sect.ion der 
Specialkarte von Steiermark und Illyrien des Generah1uar­
tiermeisterstabes vor, die er nach seinen .Aufnahmen im 
vorigen Sommer geologisch colorirt hat. Sie umfasst die 
Gegenden von Leoben, Judenburg, Seckau, Obdach und 
l{ainach und auf ihr sind nebst Diluvium und Mineralquel­
len eilt' verschiedene Gesteine und Formationen 1furch \'1~r--



schiedene l<':uben unterschieden. Hr. Y. Mo r 1 o t ist dar:rn ( 
bedacht die !\arte mit einem Band der nothwendigen Erläu­
terungen auf irgend cwe \V ci:o;c heraus:wgchcn. . 

Hr. Bcrgr:l.th Haiding er theilte die weiter nnten fol­
genden .Beobachtungen an der Grenze des Num­
muliten k a 1 k c s 1111 d der Sandsteinformation in 
Jer Nähe von Tnest mit. Sie waren ihm \'On Hrn. Friedrich 
Ku i s er, Sohn des würdigen Hrn. Professors J. N. 1( a i­
s c r an dcl' Wiener U oiHrsitiit ein,!!;esandt worden, einem 
eifrigen Theilnehmer an unsel'en Versammlungen noch im 
vol'igen Wiuter, der die Anregung zur naturwissenschatt­
Jichen Forschung an seinen neuen Bestimmungsort mit sich 
fortgenommen hat. Es ist gewiss sehr vorthe1lhaft, wenn 
die einzelnen Gegenden auf solche Art von den Bewohnern 
derselben in grösster Au~führlil"hkeit 1111tersucht werden, 
während sie doch immer durch die ,zewonnene Uebersicht 
allgemeiner Forschung:en zur Klarheit des grossen Ganzen 
beitragen. ßergrath Haiding er freute sich auch für die 
Zukunft noch manche schiitzbarc Untersuchung von Hrn. 
Ku i s er cnv:uten zu dürfen. 

„Die Kalkmassen des K:u·st sind auf ihrem Südabhange 
von einer Sandsteinmasse überlagert, die, mannigfache wel­
lenfö1·mige Hügel bildend, die nächsten Umgebungen Triests 
ausmacht und auch weiter hinein nach lstrien fortsetzt. U n­
icr den zahlreichen Thiilern derselben ist jenes gewiss nicht 
tlas mindest interessante, welches beim neuen Lazareth ins 
lttcer ausmündend in gerader Richtung bis an den K.alkab­
bng Jcs J\.arist führt, wo das Dörfchen Rojano liegt. Seine 
Seitenwiinde ziehen ziemlich gleichweit von einander ent­
fernt im rechten Winkel gegen tiie Streichungslinie des 
Kanst, und bestehen durchgehends aus einer Masse brau­
nen Sandsteins, der in un:t.ähligtn Schichten von Thon, 
Santl und .Uergel ('HH: gnissc Masse oft sehr sonderbarer 
Vers~hitbuugeri uut.l Einkeilungen darbietet, und hin nnd 
wieder sehr fucusreich, mitunter auch grösscre verkohlte 
llfianzenreste führt. Hier :w Lande nennt man ihn „rnttcig­
no'· 111111 Wl'lln er dem \Viener Sandstein nicht giinzhch 


